
Ulrich
März

Kon
chmidt

wird

s zum
te an
g über
alters,
Gläu

D Falls
dnnng
i

eldeten

1,

erichte,
Nr. 31,

Sache

hts

Märzolgende

iſtunter
ründete
rma;

d einer
S. un

riedrich

Adel
iragag,

1

ung

r

n

a

Bezngs G etdr Halle u. Kcbkehen

ein 2,50 durch die
oſt e en 3 fürdas Vierteljahr.

Die Halliſche e
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 UhrFern prechberbindung
mit Berlin u.

Auſchluß Nr. 158.
d e

Unmmer 74.

W Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirteSonntagsblatt. gebe-geh i
GvwwOoeſcſx GGOGGGfGGÜWÄuuäauCCxGM>d m m

Halle, den 28. März.

Oſtern!
Jch ſag' es Jedem, daß er lebt

Und auferſtanden iſt.
Daß er in unſrer Mitte ſchwebt
Und ewig bei uns iſt;

r lebt und wird nun bei uns ſein
enn Alles uno verkäßt,

Und ſo ſoll dieſer Tag uns ſein,Ein Welwwerjungungsfeſt!

Auferſtanden! Das iſt das große Freudenwort des
heutigen Feſttages, das in allen Chriſtenherzen ein jnbeln
des Echo weckt! Dem tiefen Ernſt und der bangen Trauer
des Charfreitages folgt heute das himmelantönende Halle-
lujah aller derer, die da wiſſen und glauben: daß und
warum Chriſtus geſtorben iſt für ſie und auferſtanden, und
immer und wieder leuchtet dieſes dritten großen Chriſten-
feſtes helle Gnadenſonne in alle Seelen, und wie draußen
im erwachenden Naturleben unter der Einwirkung des höher
und höher ſteigenden Tagesgeſtirnes ſich neues Leben zeugt

und neue Triebe regen, will auch ſie in uns allen ein
frühlingsfrohes Anferſtehen hervorrufen, ein Anuferſtehen
aus dem winterlichen Bann der Sorgen und Zweifel, der
Verzagtheit und Selbſtſucht und aller böſen Laſter und
Sünden und Charaktereigenſchaften, die uns da und dort
hindern, es Jhm gleich zu thun, dem großen Vorbild, und
zu Jhm da und dort aufzuſchauen in unerſchütterlichem
Glauben, in treu gehorſamer Liebe und in unverſiegbarer
Dankbarkeit! Aber noch mehr. Auch Troſt und Frieden,
Ruhe und Kraft giebt uns dieſe Gnadenſonne, ſo daß ihre
Heilswirkung auch noch weiter hinausreicht als etwa nur
bis auf die engere Peripherie des einzelnen Seelenlebens,
und daß ſie mit dieſen ihren anderen Gaben überall da,
wo chriſtliche Weltanſchauung den Grundſtein bildet für
Staat und Familie, heilbringend eintritt! Aus dem uner-
ſchöpflichen Born der göttlichen Heilandsliebe quillt es wie
ein Segensſtrom aus dieſem Anuferſtehungsfeſte hinaus in
alle Kreiſe des Lebens und in jedweden Beruf und in jed-
weden Kampf! Und wahrlich wir haben ſolchen Segen
nöthig, denn des Kampfes iſt viel auf der Welt! Nicht
bloß der Kampf des Einzelnen um ſein täglich Brod, oder
der Kampf mit all' dem Unglück und Elend, das uns naht
von allen Seiten in dieſem Thal der Prüfung, ſondern
vornehmlich auch der große ſoziale Kampf, an dem theil-
zunehmen ſich keiner entſchlagen kann. Das iſt aber
ein doppelt harter Kampf, weil er zumeiſt geführt
werden muß gegen Undankbarkeit und verſtockte Herzen
und gegen Leute, die obwohl ſie ſich vor der Welt: Mit-
bürger und Mitchriſten ja zum Theil noch nennen, dennoch
aber im Grund des Herzens weder von Vaterland noch
auch von Chriſtenthum irgend eine uns nahe ſtehende An-
ſchanung haben! Als vor einem Jahrhundert die Gegen
ſätze zwiſchen Arm und Reich, Hoch und Niedrig derartig
tief in das Herz der unteren Volksſchichten ſchnitten, daß
ſie nur durch eine Empörung dieſe unerträgliche Lage zu
ihren Gunſten ändern zu können glaubten, da ſtand in der
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Eine Oſternacht in Jeruſalem.
Von Fr. Wilh. Groß.

Der nahende Abend warf ſeinen Glorienſchein auf „El-
Kudſch“ oder „Jr-Kadoſch“, die ohnehin ſchon von einem
merkwürdigen Nimbus umgebene heilige Stadt. Von dem
Minaret El-Sakara ruft der Gebetverkünder zur Audacht
und von vielen anderen Schürfeh's antworten die Muez-
zin's mit ihrem weithinſchallenden „Allah il Allah!“

Nicht drei Millionen Menſchen wie am Paſſahfeſt
zu Joſephus Zeiten belebten das heutige Jeruſalem,
aber trotzdem wimmelte die Stadt des Erlöſers von Frem
den und Einheimiſchen. Vom Stephansthor und dem ganz
in der Nähe dieſer Porta-ſacra liegenden Hauſe des Pila-
tus hörte man das Geſumme und Getöſe einer großen
durcheinander rufenden Volksmaſſe wie an jenem Tage, da
man das „Kreuzige!“ brüllte.

Die Lebendigkeit und das eigenartige halblaute Ge
murmel des Volkes rührte von den Oſterpilgern her, die
herbeigekommen waren, um an heiliger Stelle zu beten.

Aus allen Hütten und Häuſern, die man ſonſt für
Grabmäler hätte halten mögen, konnte man Geſtalten her-
austreten ſehen, die wie Schatten davonſchlichen, um
ſich in der wogenden Menge zu verlieren, während ſich
andere wieder an den Hänuſerreihen der Gaſſen entlang-
drücken, um dann in irgend einer Oeffnung der Behau-

ſungen zu verſchwinden.
Allein noch iſt die Bewegung nicht anf ihrem Höhe-

punkt angelangt. Auf den verſchiedenen Wegen, die nach
F Samaria, Nazareth, Bethlehem und nach anderen Orten
führen, erreichen ununterbrochen noch weitere Pilgerſchaaren
das eine oder andere der vier Thore, durch das ſie ein
ziehen und dem Völkerchaos neue Elemente zuführen.

Beinahe möchte es einem vorkommen, als ob der auf
gegangene Mond auch dieſe lebendige Fluth und Ebbe

ebenſo beeinflußte wie die des Oceans, oder des Luſt und
Feuermeeres über und in der Erde. Allein ſo gern
man ſich auch an dieſer Fluctugtion betheiligt hätte, ſo
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Halle, Sonntag 29. März 1891.

That eine ſolidariſch verbundene Maſſe der Beſitzenden und
Vornehmen, die zu keiner Conceſſion bereit war, dem be
drückten Volke gegenüber. Verblendet und verſtockt, ſich
ſelbſt überſchätzend und anbetend, großſüchtig, glaubenslos
ſchaute dieſe Klaſſe der oberen Zehntauſend auf das Ar
beiterproletgriat verächtlich herab, bis es von dieſem das
furchtbarſte Strafgericht empfing, das jemals in die
blutigſten Annalen der Weltgeſchichte eingezeichnet worden
iſt! Je mehr ſich damals der chriſtliche Gedanke aus
Staat und Familie entfernte, deſto ſchneller eilte dieſe, dem
frivolſten Lebensgenuß huldigende Geſellſchaft ihrem Unter
gang entgegen! Heute, wo ſich abermals an des Jahr-
hunderts Neige die Gegenſätze in der Geſellſchaft ſchroff
gegenüber ſtehen, und wo wenn auch in anderer Form
und an andere Reform Vorausſetzungen anſchließend
dieſelben Forderungen von unten nach oben klingen, iſt doch
wahrlich die Situation eine ganz andere. Zumal „oben“!
Die Beſitzenden von heut' zu Tage ſind wahrlich nicht die
hartherzigen Egoiſten, als welche ſie von den ſozialrevoln-
tionären Hetzern hingeſtellt werden. Regierung und Ge-
ſellſchaft ſind ſeit einem Jahrzehnt in löblichem Wetteifer,
auszugleichen was im ſozialen Leben dazu auffordert und
die Lage des Arbeiters, ſeine Gegenwart in Unfall und Krank-
heit, ſeine Zukunft im Alter und. Siechthum nach Kräften
aufzubeſſern und allüberall im Großen wie im Kleinen
ſieht man in echt chriſtlicher Liebe ſich alle Beſitzenden
opferfreudig und werkeifrig regen, um mit offener Hand
und offenem Herzen aller leiblichen und geiſtigen Noth der
Mitbrüder nach Möglichkeit zu ſteuern! Wir wiſſen alle
recht wohl, daß wir damit nicht etwa etwas ganz Anßer-
ordentliches thun, das im Himmel beſonders angeſchrieben
werden müßte zu unſeren Gunſten, im Gegentheil, wir ſind
uns nur zu ſehr bewußt, daß wir einerſeits mit all' dieſen
Werken und Veranſtaltungen nur die Unterlaſſungs-
ſünden. aus früherer Zeit gut machen und daß
wir andererſeits, auch weun wir noch ſo viel thäten,
doch immer nur unſere Pflicht und Schuldigkeit
gegen unſere Mitbürger und Mitchriſten thun und nichts
weiter! Solche Erkenntniß erwächſt nur da, wo echt chriſt-
liches Leben blüht! Echt chriſtliche Liebe thut ſich nimmer
genug! Das iſt gewißlich wahr. Aber wir fühlen es
alle, wie oft doch der Stachel der Undankbarkeit unſer Herz
verwundet, uns müde macht und wie unſere Seele darnnter
leidet zu ſehen, wie trotzig und unbeugſam ſo viele von
denen ſind, denen wir mit ſolcher Liebe nahen möchten.
Da iſt's denn aber nicht auffallend, ſondern eigentlich recht
natürlich, wenn ſo Mancher mißmuthig bei Seite tritt und
ſo Mancher an einem friedlichen Ausgleich geradezu ver
zweifelt. Wer möchte nicht an ſich ſelbſt oder am Nachbar
etwas Aehnliches erlebt haben in dieſem großen ſozialen
Kampf? Wer ſähe nicht mit Trauer, wie die von wenigen
Hetzern verleitete und verblendete Maſſe durch immer neue
und größere Arbeiterausſtände freventlich die Majorität des
Volkes zu vergewaltigen wagt, um Forderungen durchzu-
ſetzen, bei deren Erfüllung der Arbeitgeber unmöglich fort
beſtehen kann Wer endlich blickte nicht mit tiefem Schmerz
auf die immer mehr um ſich greifende Entchriſtlichung des
Arbeiterſtandes?

Da thnut's gut, daß die Gnadenſonne unſerer Reli-
gionsfeſte ihr kraftſpendendes Licht in unſere Seelen gießt

würde es doch kaum möglich geweſen ſein, ſich ohne eine
autoritäre Führung dieſem Gewirre zu überlaſſen, wenn
man nicht hätte Gefahr laufen wollen, ganz zwecklos hin
und hergeſchoben zu werden.

Um daher ein vollſtändiges Bild von der Feſtbeweg-
ung zu erhalten, ſchien es weit klüger, unſere Kräſte auf-
zuſparen, bis Ausſicht vorhanden war, den Umgang in der
Stadt unter zuverläſſiger Führung mit einigermaßen ver-
bürgtem Erfolge antreten zu können.

Es mochte deshalb wohl ſchon gegen elf Uhr Nachts
ſein, als wir in Begleitung eines Beamten der türkiſchen
Statthalterſchaft und eines Mitgliedes der deutſchen Miſſions-
geſellſchaft in Jeruſalem aus dem General- Konſulat in der
Nähe der heiligen Grabeskirche auf die Straße heraus-
traten, um die Auferſtehungspromenade zu beginnen.

Das Hin und Herwogen der Menſchenmaſſe war
unterdeſſen nicht zurückgegangen, und die Straßen ſchienen
in Ströme verwandelt, in welchen ſich ein buntes Durch-
einander zuſammengewürfelter Völkerſchaften hinwälzte. Die
Nacht war herrlich und ein unbeſchreibliches Etwas, das
ſich beſſer empfinden als erklären läßt, lag über die ehe-
malige Lieblingsſtatt Jehova's ausgebreitet. Weit und
breit herrſchte in der Umgebung ſoweit es die Natur
betraf Ruhe und Stille, die auf jedes Gemüth eine
packende Wirkung ausübte, und vom bleichen, ſilbernen
Mondlicht umfloſſen, lagen die weißen, kaſtenförmigen
Häuſer da, als ob Jeruſalem zur Auferſtehungsſtunde hätte
verklärt werden ſollen. Selbſt das charakteriſtiſche
der Meereswoge ähnliche Geräuſch und Gemurmel,
das man immer hört, wo große Menſchenmaſſen zuſammen-
ſtrömen, ſtörte die feierliche Stimmung nicht. Es ſchienen
zwei ganz verſchiedene Elemente, die nichts miteinander

emein hatten, und wie ſich der Jordan mit dem Marom-e nicht vermiſcht, wenn er den letzteren durchſtrömt, ſo

verhallte auch das Summen und Lärmen der Menſchen in
dem unermeßlichen Luſtmeer über uns, ohne den wunder-
baren Frieden allerwärts nur im Mindeſten zu ſtören.

Gleichwohl war die fluthende Meſſge immer noch in
der Steigerung begriffen, yud wie bei wauchem Weſen die
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und auch in dieſem traurigen Kampf, wie ein himmelanſtreben
der Leuchtthurm, ihre hellen, ſeelenſtärkenden, herzwärmenden
Strahlen ausſendet in die oft kampfmüden Streiter und
ſie alle daran erinnert, wie Er gelitten, wie Er geliebt und
wie Er e auf daß wir Pro aufs Neue ausziehen,
um unſere Schnuldigkeit zu thun

„Das ſtehet feſt, wo wir auch mögen fechten,
Wo immer ſuchen auch des Glückes Hort,
Die Gottesliebe bringt den Frühling nur, den echten,
Mit ihrem Auferſtehungswort!
Wenn Reich und Arm von ihrem Geiſt durchdrungen,
Gemeinſam ſuchen, was uns Allen frommt,
Dann wird der Menſchheit höchſtes Ziel errungen,
Und das gefunden, daraus Segen kommt!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Reiſe unſeres Kaiſers nach Schweden im

vorigen Jahre hat unſerem Handel und unſerer Jnduſtrie
Vortheile gebracht, die erſt jetzt ſichtbar werden. Seit
vorigem Jahre hat ſich, wie der „Konfektionär“ mitzu-
theilen weiß, die Zahl ſchwediſcher Einkäufer, die uns be
ſuchen, faſt verdoppelt; noch nie ſind ſo viele ſchwediſche
Einkänfer, wie in dieſem Frühjahr in Berlin geweſen.
Alles, was deutſch iſt, iſt durch die Reiſe unſeres Kaiſers
nach Schweden dort populär geworden.

Ueber das Programm für den Beſuch des
Kaiſers in England wird der „Münch. Allgem. Ztg.“
aus London geſchrieben: Se. Majeſtät wird ſeinen dies
jährigen Beſuch in England nicht auf die Jnſel Cowes
und die dortige Sommerreſidenz der Königin, Osborne-
Houſe, beſchränken, ſondern anch die Hauptſtadt mit einem
achttägigen Aufenthalt beehren. Den bisherigen Arrange-
ments zufolge iſt die Ankunft auf den 29. Juni feſtgeſetzt;
Se. Majeſtät wird im Buckinghampalaſt abſteigen, wo die
Räumlichkeiten in vollem Maße ausreichen, während in
Osborne das Kaiſerliche Gefolge theils in die umliegenden
Privathäuſer ausquartiert, theils auf der „Hohenzollern“
untergebracht werden muß. Von offiziellen Feſtlichkeiten
zu Ehren des Allerhöchſten Beſuches ſind bis jetzt ein

und ein Hofkonzert, ſowie ein Ball, deg Bad
alisbury in den ſtattlichen Empfangsränmen des Foreign

Office geben wird, feſtgeſetzt.
Fürſt Bismarck ſtattete am Donnerſtag dem

General Grafen Walderſee in Altona einen einſtündigen
Beſuch im Commandantur-Gebäude ab und nahm dort das
Dejeuner ein. Sodann fuhr er in offenem Wagen nach
Hamburg und beſuchte dort verſchiedene Perſönlichkeiten,
darunter die beiden regierenden Bürgermeiſter.

Die Neubearbeitung des Dombauprojektes durch
Profeſſor Raſchdorf iſt jetzt beendet. Sie hält ſich in dem
Rahmen des Geſammtkoſtenbedarfs von 10 Millionen
Mark, ſtellt aber nicht ein ganz neues Projekt dar,
ſonder ſchließt ſich, ſoweit dies die geſteckte Koſtengrenze
geſtattet, an den urſprünglichen ſeinerzeit im Modell ver
öffentlichten Entwurf, ſowohl was den Geſammtcharakter
als die Anordnung und die Abmeſſungen des Baues an
langt, thunlichſt an. Jn Architektenkreiſen w ernſte
Zweifel darüber, ob auf dieſe Weiſe eine befriedigende
Löſung der geſtellten Aufgabe zu erzielen iſt.

Erregung derſelben bis zur Mitternachtſtunde einer be
ſtändigen Zunahme unterliegt, ſo ſchien auch die Begeiſterung
des Feſttrubels noch fortwährend an Stärke zu gewinnen.

Unter ſolchen Umſtänden ließen die engen Straßen
einen klaren Ueberblick über den Umfang der Bewegung
freilich nicht zu; aber wenn anch die Feierlichkeit der
morgenländiſchen Oſternacht den großartigen Charakter
einzelner europäiſcher Großſtädte nicht erreicht, ſo war doch
in dem Augenblick auch die Leidenſchaft und der Fanatismus
des Orientalen in einem Grade erwacht, der von ſeiner
ſonſtigen Trägheit und Schweigſamkeit auffallend abſtach.

Vald rechts, bald links, bald vorwärts oder rückwärts
geſchoben folgen wir unſerem Führer. Oefters wird man
aufgehalten, und nur das gebieteriſche „Halt!“ oder „Gebt
Raum!“ des Beamten vermag die zeitweis geſtörte Paſſage
wieder herzuſtellen. Jndeß oft genug wird man auch
von dem einen oder anderen unſerer Begleiter zum Stehen-
bleiben genöthigt, um auf dieſen oder jenen heiligen Ort
oder Gegenſtand aufmerkſam gemacht zu werden. Hier
deutet der Führer auf eine Stelle, an welcher der Pro-
phet von Nazareth wie ſich der Muſelmann ausdrückt

ſeine Mutter Maria grüßte, als er nach dem Richt
platze geführt wurde, dort wieder deutet unſer Landsmann
auf eine andere Stelle, an der Maria, von Schmerz über-
wältigt, zu Boden geſunken ſein ſoll, als ſie ihrem unter
der Laſt des Kreuzes keuchenden Sohne auf dem Wege
nach Golgatha begegnet war. An einem dritten Orte
ſtanden nach Angabe des vortrefflich unterrichteten
Osmanli die klagenden Weiber, die dem Erlöſer ihre
Wehklugen nachriefen, und an einem vierten Punkte be
eichnet unſer Miſſionsbruder ein ſtattliches Haus als den
latz, auf welchem der ehemalige Palaſt des Herodes ſich

befunden haben ſoll.
Bei dieſer Oſterſtudie war man mittlerweile in die

Schmerzensſtraße (via dolorosa) eingemündet, die ſich
durch etwas größere Breite auszeichnet und ziemlich ſteil
anſteigt. Die Lebendigkeit iſt da auf ihrem Höhepunkt
angelangt. Es iſt die Schlagader von Jeruſalem, wie die
Tempel und Bozare ſeine Angen, Lungen und Herzen, wo
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Nach dem Monatsausweis über die Betriebsergebniſſe
euiſcher Eiſenbahnen betrug die Einnahme aus den preußi-
chen Staatseiſenbahnen in den verfloſſenen 11 Monaten des
Etatsjahres 807 295 136 Mark. Das ſind rund 22 Mill. Mk.

mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Voran-
ſchlag für das ganze laufende Etatsjahr beziffert die Einnahmeauf rund 850 Millionen. Während die Einnahme aus dem

Perſonenverkehr mit rund 211 Millionen in dieſen 11 Monaten
den Voranſchlag für das ganze Jahr um nahezu 4 Millionen
überſchritten hat, ſind die Einnahmen aus dem Güterverkehr mit
rig noch um 44 Millionen hinter dem Jahresanſchlag
zurück,

Nach amtlicher Mittheilung beträgt die Einnahme aus
der Poſt und Telegraphen Verwaltung für die elf erſten
Monate des Etatsjahres 1890/91 204,8 Millionen Mark, die

us der Reichs Eiſenbahnverwaltung 49,8 Millionen. Veran-
chlagt ſind beide im Etat auf 218,8 bezw. 50,9 Millionen. Unter

ugrundelegung des elfmonatlichen Durchſchnitts für den zwölften
gvürde die Poſt und Telegraphenverwaltung im ganzen Etats-
fahre 223.4 Millionen und die Eiſenbahnverwaltung 54,3 Mill.

der 46 bezw. 3,4 Millionen über den Etatsanſchlag ergeben.
er Staatsſekretär im Reichsſchatzamte Freiherr von Maltzahn

ſchätzte die Mehrergebniſſe beider e im Dezeniber
auf zuſammen 5 Millionen. Würde die obige Vorausſetzung
khatſächlich zutreffen ſo würde die Wirklichkeit dieſe Schätzung
un 2 Millionen übertreffen.

Die Zahl der Mitglieder der Commiſſivn für die zweite
Leſung des Entwurfes eines dentſchen bürgerlichen Gefetz-
buches iſt nach einem e efaßten Beſchluß ſeitens des
Bundesraths um zwei erhöht worden. Bisher betrug die Zahl
der ſtändigen Mitglieder der, Puten im Januar dieſes
Jahres neu eingeſeßten Commiſſion 10, welche ſetzt durch dieBerufung des Directors im Reichsjuſtizamt. Wirkl. Geh. Raths
Hanauer, auf 11 geſtiegen iſt, während durch den Hinzutritt des
Rechtsanwalts beim Kammergerſcht, Juſtizraths Wilke, der als
nichtſtändiges Mitglied berufen iſt, die Zahl der Nichtſtändigen
auf dreizehn vermehrt iſt. Die Geſammtzahl der Mitglieder
der Commiſſion, einſchließlich des Vorſitzenden, beträgt jetzt 24.
Die Zahl der Mitglieder der Commiſſion, welche den Entwurf
des Geſetzbuches ausarbeitete, belief ſich auf 15 (9 ſtändige und
6 Hülfsarbeiter). Nach der „Kreuzztg.“ werden die Berathungen
der zweiten Leſung mit dem Beginn des nächſten Monats
ihren Anfang nehmen und wie früher im Reichs Juſtizamt
ſtattfinden.

Der Bezirks-Eiſenbahnrath Berlin hat ſein Votum gegen
Aufhebung der vierten Klaſſe abgegeben. Gleichzeitig hat er
gegen Tariferhöhungen aller Art im Perſonenverkehr Ver-
wahrung eingelegt. Außerdem wurde noch das Erſuchen aus
geſprochen, eine beſchränkte Freigepäckbeförderung thunlichſt bei
zubehalten.

Jn den letzten Tagen haben, unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters von Bötticher, ausführliche Beſprechungen
der maßgebenden Sachverſtändigen über das Ergebniß der
bisherigen deutſch öſterreichiſchen Handelsver-
trags- Verhandlungen ſtattgefunden. Man nimmt
an, daß in dieſen Beſprechungen die endgiltigen Weiſungen
für die deutſchen Kommiſſarien feſtgeſetzt worden ſeien, die
demnächſt zu einem Abſchluß der Verhandlungen in Wien
führen werden. Ueber das Ergebniß waltet ſelbſtverſtänd-
lich das ſtrengſte Amtsgeheimniß, da der Abſchluß der
Wiener Verhandlungen, den man innerhalb 14 Tagen er-
wartet, für die Handelsvertragsverhandlungen mit einer
Reihe von anderen Staaten maßgebend ſein wird.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Nach Briefen,
welche aus Sanſibar ſoeben eingetroffen ſind, war die erſte
Elfenbeinſendung von Emin Paſcha etwa 300 Fraſt-
las 7 Werthe von 80000 Mark in Bagamoyo an
gelangt.

„Unter der nNeberſchrift „Ein Wunſch Windt
Horſt bringt die „Freiſinnige Zeitung“ ſolgende Anek-
vote:

Jn der letzten Privatunterredung, welche Abg. Richter mit
dem verſtorbenen Abg. Windthorſt am Montag vor ſeinem Tode
Nachmittags im Reſtaurationszimmer des Reichstags hatte, kam
auch die Sprache guf die Kandidatur des Fürſten Bismarck im
49. hannoverſchen Wahlkreis. Der Unterredung wohnte auch ein
lbgeordneter der deuiſch-hannoverſchen Partei bei. Abg. Windt-
oſſt fragte den Abg. Richter, was er von den Wahlausſichten
es Fürſlen Bismarck halte. Abg. Richter bemerkte darauf, daß,

wenn es gelinge, den freiſinnigen Kandidaten in die Stichwahl
pa dem Fürſten Bismarck zu bringen, die Niederlage des Für-
ten ſehr wahrſcheinlich ſein werde. Der freiſinnige Kandidat

aber werde ſicher nur dann in die Stichwahl kommen, wennd Deutſchhannoveraner im 19. Wahlkreis ſich entſchließen könn-

en, bei dieſer Wahl als einer Erſatzwahl ſchon im erſten Wahl
gang für den freiſinnigen Kandidaten zu ſtimmen. Abg. Windt-
horſt bemerkte darauf, daß, wenn es nach ſeinem Wunſche ginge,
die Deutſchhannoveraner im erſten Wahlgang für den freiſinnigen
S ſtimmen ſollten. Abg. Windthorſt gab dann noch

einer Kampfesluſt, Ausdruck, mit dem Fürſten Bismarck einmal
als einfachem Reichstags Abgeordneten eine Lanze zu brechen.

C mmdas Leben der heiligen Stadt pulſirt. Unterwärts, am
Marien oder Stephansthor, liegt der Platz des ſalomoni-
ſchen Tempels, in welchem der Heiland noch in ſeinen
letzten Tagen predigte. Ein fünfhundert Schritte langer
und vierhundert Schritte breiter Raum läßt noch heute auf
den rieſigen Umfang ſchließen, den die Wohnſtätte Jehovah's
eingenommen haben muß.

Zur linken Hand laſſen wir eine Trümmerſtätte liegen,
die man uns als den berühmten Teich Bethesda bezeichnet.
Einige Gebüſche und Unkräuter, die zwiſchen Schutt und
Gerölle emporwuchern, oder vereinzelte Fackeldiſteln und
Cacteen an anderer Stelle ſchmücken den heiligen Waſſer-
behälter und ſeine Umgebung.

Ein kleines Stück dahinter, die Straße aufwärts, be
Finden wir uns vor dem Richthauſe des Landpflegers
ilatus, obgleich gegenwärtig wie es ſich wohl von
ſelbſt verſteht nichts mehr von demſelben übrig geblieben
ſt. Eine türkiſche Kaſerne, und in der Nähe die
Vohnung des Gouverneurs iſt an die Stelle des römiſchen

Gouverneinentspalaſtes getreten.
Kaum eine halbe Minute weiter ſtehen wir an der

Stelle, an der der verhöhnte Meſſias auf ſeinem letzten
Da gegeißelt und mit der Dornenkrone geſchmückt wurde.

augſam wird weiter geſchritten und immer mehr die Straße
aufwärts geſtiegen, welche zur Zionshöhe und zu dem hoch-

elegenen Jaſſathore führt. Die natürliche Beleuchtung,
ie der Mond in verſchwenderiſcher Fülle unentgeltlich

pendet, iſt vollkommen ausreichend, um uns über unſere
mgebung informiren zu können, und die künſtliche Be

Ieuchtung iſt in der heiligen Stadt noch nicht ſo ſtörend,
daß ſie dem Glanz des himmlichen Lüſters Abbruch thunre aber dennoch trägt auch ſie dazu bei, das Licht des

achtgeſtirns an ſolchen Orten zu unterſtützen, wo die
himmliſchen Strahlen nicht hinreichen.

Wenn die Erdoberfläche nicht von Häuſern bedeckt
wäre, würde man noch deutlicher als es der Fall iſt

wahrnehmen können, daß man ſich auf einem anſehn
lichen Hügel befindet. Es iſt der Hügel von Golgatha,
und der Boden, anf dem wir ſtehen, iſt vielleicht derſelbe,
auf dem die Füße des Erlöſers ſtanden, als ihn ſeine

Beiläufig möge erwähnt werden, daß die „Freiſinnige
Zeitung“ eine Sammlung zur Bekämpfung der Kandidatur
des Fürſten Bismarck eröffnet hat.

Wie den Münchener Neueſten Nachrichten gemeldet
wird, ſollen aktenmäßige Beweiſe dafür vorhanden ſein,
daß die 350 000 die Herr v. Boetticher vom Hoch-
ſeligen Kaiſer Wilhelm erhielt, nicht dem Welfenfonds, ſon
dern dem 2 400 000 4 betragenden Kaiſerlichen Dispoſi-
tionsfonds (alſo auch nicht der Kaiſerlichen Privatſchatulle)
entnommen wurden. (Selbſtredend iſt es ſo!)

Kaiſer Wilhelm der Große.
Die Tgl. R. führt ganz in unſerein Sinne aus: Die

jüngſten Gedenktage an Kaiſer Wilhelm I. legen die Frage
nahe, wie es wohl kommt, daß dieſem Fürſten noch immer
der Beiname verſagt wird, mit dem die Geſchichte ihre
Helden ausz ichnet, nämlich das Ehrenwort „der Große“.
Man hat vielfach den Kaiſer den „Siegreichen“ zubenannt

ein Beweis, daß es uns ein Bedürfniß iſt, die trockene
Ordnungszahl durch einen entſprechenden Zuſatz zu ver-
dräugen. Allein ſo gewiß der kriegeriſche Ruhm ilhelms I.
dieſen Beinamen vollauf rechtfertigt, ſo kennzeichnet derſelbe
doch bloß eine Seite der weltgeſchichtlichen Geſtalt, die bei
Weitem nicht ihre Bedeutung erſchöpft. So hell es dem
Greiſe in den Augen blitzte und ſo hoch ſein Herz ſchlug,
wenn die preußiſchen und deutſchen Fahnen rauſchten, ihm

war der Krieg ſtets ein aufgezwungenes Mittel, zu dem er
nur ungern griff als zur wahren ultima ratio regis.

Nicht aus Durſt nach Ruhm und Eroberungen wurden
ſeine Schlachten geſchlagen, ſondern in gerechter AbwehrDerjenigen, welche ſich wen Plaue der Wiederherſtellung

Deutſchlands in alter Macht und Größe entgegenſtellten.
Dieſe Hauptaufgabe ſeines Lebens hat er in unvergleich-
licher Weiſe erfüllt, und wenn der Mann, der den Grund-
ſtein des braudenburgiſchen Staates gelegt hat, der Große
Kurfürſt Kun und Derjenige, der Preußen zur euro-
päiſchen Macht erhob, als großer König verherrlicht wird,
ſo iſt nicht abzuſehen, warum wir Wilhelm I., deſſen gleich
werthige Thaten die Fortſetzung und den Schlußſtein der
Werke ſeiner Ahnen bilden, nicht ebenfalls als „den Großen“
rühmen ſollen.

Wahr iſt es, daß dieſe faſt märchenhaften Erfolge
nicht ihm allein zu danken ſind. Wilhelm I. war kein
hoher Geiſt, wie Friedrich der Große, aber er war ein
Charakter vön ſeltener Vollendung. Zu einem ſcharfen
Verſtande und klaren Urtheil, wie ſie nach den Aufſchlüſſen,
die wir über den Kaiſer nach und nach erhalten, gemein-
hin noch unterſchätzt werden, geſellte ſich in harmoniſcher
Verbindung echte Frömmigkeit, ſelbſtloſe Treue, furchtloſe
Tapferkeit und wahre Herzensgüte, Tugenden, die ihn zum
Muſter eines Fürſten und zum Vorbilde eines deutſchen
Mannes ſtempeln. Charakter iſt das möge gerade
heutigen Tages, wo die Erziehung weit mehr das Kennen
als das Können berückſichtigt, hervorgehoben ſein viel
mehr werth, als Talent und Wiſſen, das gilt auf dem
Throne ſowohl, wie im gewöhnlichen Leben.

Wir wiſſen wohl, daß gegen den Vorſchlag, Kaiſer
Wilhelm den Großen zu nennen, deutſche Gelehrſamkeit
und Krittligkeit allerlei verſtaubte Bedenken in's Feld zu
führen germag. Haben ſie doch auch 1871 gegen den
Titel „Kaiſer“ alle möglichen Einwände ausgetiftelt. Das
Volk beſitzt in ſolchen Fällen ein feineres Gefühl; es hat
Wilhelm I. zum Kaiſer gewollt, es will ihn auch den
großen Kaiſer genannt wiſſen, der er in Wahrheit war,
groß in ſeinen Werken, groß in ſeiner Perſönlichkeit.

Aus Nah und Fern
„Dresden, 26. März. Am nächſten Sonntag findet die

Beiſetzung des Kriegsminiſters Grafen von Fabrice unter Be-
theiligung von zwei Bataillonen Garde-Grenadiere, drei Es-
kadrons Gardereiter und acht Geſchützen ſtatt. Der Einſegnung
der Leiche werden der König und ſämmtliche Prinzen beiwohnen.
Es ſind hier zahlreiche Kondolenzen eingegangen, darunter vom
Kaiſerpaar und von der Kaiſerin Friedrich. Das Miniſterium
hat dem Berliner Künſtlerverein den Loosvertrieb der Berliner
Ausſtellung innerhalb Sachſen geſtattet.

Der Verein deutſcher Jnduſtrieller widmetdem Fürſten zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage als Ehren-
„;„„Z„ZJZ;„;„Z;„ZJFW„Z J

Henker entkleideten, vielleicht iſt es aber auch
dieſelbe Stelle, auf der er am Kreuze bing
Eine kleine Treppe führt zu dem höchſten Punkt des
Hügels hinauf, wo angeblich das Kreuz aufgerichtet wurde.

Mit ziemlicher Gewißheit kann man aber annehmen,
daß auf dieſer nämlichen Stelle der Akt der Hinrichtung
oder Kreuzigung ſtattgefunden hat. Klar und deutlich kann
man ſelbſt in nächtlichem Licht einen Bau von anſehnlichem
Umfang unterſcheiden, der aus der Menſchenmenge empor-
ragt. Seine leidlich ſcharf hervortretenden Umriſſe bilden
die Form eines Kreuzes, und Säulen, Bogen und Kuppeln
zieren das Gebäude. Die ganze Architektur erinnert an
einen griechiſchen Tempel, und wenn man es nicht beſſer
wüßte, könnte man ſich vor den Venustempel verſetzt
glauben, den der große Kaiſer Hadrian zur Zeit der
W e herrkvaſt genau an derſelben Stelle auf-
ühren ließ.

Jndeß der Venustempel der heidniſchen Römer iſt
wieder verſchwunden, wie ihre Macht zertrümmert wurde
und gegenwärtig ſtehen wir vor der Kirche, die ſich über
dem heiligen Grabe erhebt. Ein Chriſtentempel wölbt ſich
über der Stelle, auf welcher das Kreuz geſtanden hat.
Ein hohler Raum birgt noch hentzutage den ſteinernen Sarg
in welchen der Gekreuzigte gelegt wurde, als man ihn vom
Holze herabnahm. Jn Andacht verſunken ſteht man vor
einem Stein, anf welchem der Engel ſaß, der den Jüngern
die Auferſtehung des Meiſters verkündigte, und eine Mar
morplatte wird als dieſelbe ausgegeben, auf welcher die
Einbalſamirung des Leichnams erfolgte.

An jenem Punkte ſoll es auch de ſein, wo der
Auferſtandene der trauernden Maria Magdalena als Gärtner erſchien, und daneben, wo er ſich ſaner bekümmerten

Mutter offenbarte.
Damals lag Golgatha freilich außerhalb der Stadt

und der Hügel war kahl und unbebaut; heute liegt es von
Klöſtern und Häuſern umgeben, in der Mitte des neu-
erſtandenen Jeruſalem, wie es nach der letzten totalen Zer
ſtörung durch die Römer wieder ins Daſein zurückgerufen
wurde, ohne daß man eine Garantie dafür hat, daß es der
alten Judenhanptſtadt nur im Eexingſten ähnlich ſähe.

S ein vollſtändiges ſilberues Tafelſervice, das ſoeben in der
erkſtätte der Hofgoldſchmiede D. Vollgold u. Sohn in Verlin

fertig geſtellt worden iſt. Das zu 24 Gedecken eingerichtete
Tafelgerälh ſetzt ſich in ſeinem Hauptſchuck. beſte end aus
einem Mittelſtück, zwei Kandelabern, zwei Jardinieèren, einer
Bowle, ſowie aus einer großen Zahl Konfektſchalen, Weinkannen,
Terrine, Gemüſenäpfe, Saucièren, ovalen und runden Schüſſeln
viel über 100 Speiſe- und Deſſerttellern, Tiſch, Deſſert und
Fiſchbeſtecken, Auſterngabeln e. zuſammen. Das in hohem Fein
gehalt gearbeitete geſammte Tafelſilber hat zu ſeiner Herſtell-
ung viele Centner Silber beanſprucht. Die Dedikationsplatte
an der vorderen Seite trägt die Jnſchrift: „Sr. Durchlaucht
dem Fürſten von Bismarck, Herzog von Lauenburg;' die der

r „Jn dankbarer Verehrung der Central-
erbaud deutſcher Jnduſtrieller 1890.“ Das Gedenkblatt an der

vorderen Schmalſeite des Aufſatzpoſtaments halten gepflügelte
Putten, welche die den ökonomiſchen Aufſchwung Deutſchlands
herbeiführeuden Moßnahmen verzeichnen.

Kaiſerproklamation
Verſailles 18. I. 1871.

Frankfurter Friede 10. V. 1671.

Schreiben an den Bund Esrath vom 15. XII. 1878.

Reichstagsrede vom 2. und 8. V. 1879.,

Bolltarif vom 15. VI. 1879.

Kaiſerliche Botſchaft vom 17. XI, 1881.

Wir Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Wel

d Lübeck ſcheint der bevorſtehende Beſuch des
Kaiſers Aulagß zu einem kleinen Konflikt zwiſchen Senat
und Bürgerſchaft gegeben zu haben. Der Senat hatte nämlich

as Feſtprogramm einſeitig feſt geſetzt; deshalb beſchloß, wie die
oſſ. Ztg. aus Lübeck meldet, die Bürgerſchaft in geheimer
ißung, den Kaiſer in eorpors zu begrüßen. Hierdurch iſt der

Senat genöthigt, das bereits durch ein S ralatt der Eiſen
vabnehnn kundgegebene Programm zu ändern.

er nung auf der Memel vollziebht ſich diesmal
unter großen wierigkeiten. Jn Folge des plötzlich einge
tretenen heſtigen Froſtes hat ſich am 24. d. v oberhalb Tilſil
eine ſtarke Eisſtopfung gebildet, wodurch die Waſſermaſſen ſich
auf's Neue in die Niederung ergoſſen. Ueber dem ganzen über
ſchwemmten Gebiet lagert nun noch eine Eisdecke, welche denKabnverkehr überall t erſchwert oder unmöglich macht. Das
lange Verweilen des Hochwaſſers bringt auch in wirthſchaft
licher Beziehung den Bewohnern des großen Memeldeltas
empfindliche Verluſte. Auch auf dem Kuriſchen Haff iſt der
ſe rigen Eisverhältniſſe wegen die Schifffahrt noch nicht er
öffnet.

Das Seegericht zu Gibraltar entſchied ſoeben laut
Meldung der „Voſſ. Ztg.“, daß der Kapitän des unterge-gangenen engliſchen Iuswandererſchiffs „Utopia“ ſich eines
ernſten Beurtheilungsfeblers ſchuldig gemacht habe,
entzog ihm indeß ſein Schiffsführerzeugniß nicht. Auf Grund
dieſer Entſcheidung und des freiſprechenden Wahrſpruches der
Leichenſchaugeſchworenen wurde die ſtrafgerichtliche Unterſuchung
gegen den Kapitän niedergeſchlagen.

Eine ſonderbare Stiftung. Ein n aber ſehrſchrullenhaftes Fräulein Namens Sarabh Carter in Wilmington
in Maſſ. hat der dortigen Stadtbehörde ein merkwürdiges An-
erbieten gemacht. Sie will nämlich die Summe von Doll. 10,000
anweiſen, aus deren Zinſen jedes Jahr eine Anzahl Häuſer
an geſtrichen werden ſollen, deren Eigenthümer indeſſen keine
Hunde beſitzen dürfen und Mitglieder eines Mäßigkeitsvereins
ſein müſſen!

ien, 27. März. Der Reiſende Max Ziegler, von
der Wiener Firma Heinrich Klinger, wurde geſtern auf dem
Dakneer in Kufſtein (Tiroh) von einem jungen italieniſchen
Holzarbeiter mit einer Hacke todtgeſchlagen. Der Er
mordete iſt 44 Jahre alt, verheirathet und hat drei Kinder. Er

anſcheinend irrſinnig und wurde verhaftet-
New-York, 26. März. Der „Herald“ meldet aus Chi

cago, die n greife in immer größerem Umfange um
ſich. Die Fälle mit tödtlichem Ausgang hätten ſich bis
zu hundertundfünfzig täglich geſteigert. Auch zahl
reiche Aerzte ſind von der Seuche befallen. Aus Pittsburg
werden 10 000 Erkraukungsfälle und aus Cleveland im Staate
Ohio 2000 gemeldet. Jn NewYork ſind von den Polizeiagenten
160 an der Jnfluenza erkrankt.

London, 26. März, Der engliſche Dampfer „Strat-
bairly“, 1919 Tonnen, ſcheiterte auf der Reiſe von Kuba
nach Baltimore an der Küſte Nordkarolinas. Die ganze Be
ſatzun r Ausnahme eines Mannes ertrank.

Kaliſch, 26. März. Jn Dobta wurde eine weitver-
zweigte Falſchmünzerbande entdeckt. Der Mord
an dem Warſchauer Geheimpoliziſten, welcher der Bande auf der
Spur war, iſt von mehreren Mitgliedern derſelben ausgeführt
worden. Zahlreiche m wurden vorgenommen und
bis jetzt 75 000 falſche Silberrubel beſchlagnahmt. 10 000 falſche
Silberrubel ſollen bereits in Umlauf geſetzt ſein.Helſingfors, 26. März. Jn Folge neuer ſtärkerer
Eisbildung an der finniſchen Küſte war der vonLübeck nach Honggö gehende Dampfer „Afrikg“ einge-
f en und mußte durch den Eisbrecher wieder flott gemacht
werden.

2. Landesverſammlung der internationalen
Kriminalifſtiſchen Vereinigung.

(Gruppe De iches Reich.)
(Schluß.)

Halle, den 26. März.
Für die dritte auf der Tagesordnung ſtehende Frage „Nach

welcher Richtung bin iſt eine Umgeſtaltung dert
übler die Behandlung jugendlicher Verbrecher
im Straf geſetzbuch gegebenen Beſtimmungen
wünſchenswerth?“ waren Referenten die Herren Stagts-
anwalt Dr. Appelius Elberfeld und r r
r. Krohne- Berlin. Dieſelben begründeten eingehend die von
ihnen aufgeſtellten Grundſätze.

Pieias des Erſtgenannten hatten folgenden Worklaut:
1. Die Strafbarkeit jugendlicher Verbrecher darf nicht vor

dem vollendeten 16. Lebensjahre beginnen.
2. Gegen kindliche Verbrecher vom 6. bis zum 12. Lebens

jahre hat Zwangserziehung einzutreten wenn die häuslichen
Verhältniſſe des Kindes die Annahme rechtfertigen, daß ſeine
Erziehung vernachläſſigt wird.

3a. Jugendliche Thäter vom 12. bis zum 16. Lebensjahre,

Erzigſ ung und Beſſerungsanſtalt überwieſen werden.
3b. Auch wegen eines Vergehens oder einer Uebertretung

kann dieſe Anordnung nothwendig ſein. Doch muß hier im Er
meſſen des Richters ſtehen, den Thäter auch ſeiner Familie,
oder der Schulzucht zu überweiſen, oder die Vollziehnng der
angeordneten Unterbringung einſtweilen auszuſetzen, ſofern nicht
die häuslichen Verhältniſſe des Thäters die Annahme der
Verwahrloſung rechtfertigen.

4a. Die Strafbarkeit Waengaicher Verbrecher nach vollendetem
16. Lebensjahre iſt nicht von der Vorfrage abhängig zu machen,
ob der Thäter bei r der That die zur Erkenntniß der
Strafbarkeit ſeines Handelus erforderliche Einſicht beſaß

4b. Doch hat der Richter bei einem Thäter, der in der
Entwicklung ſo weit zurückgeblieben iſt, daß er das Strafwürdige
ſeines Thuns nicht erkannte, ſtatt auf Strafe, auf Unterbringung
in einer Erziehungs- und Beſſerungsanſtalt zu erkennen.

5. Grundſätze für das Strafenſyſtem gegen ingendliche
Verbrecher: a. Todesſtrafe, lebenslängliche Freiheitsſtrafe, Zucht

aus, Feſtung, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte unddaſnee Agt gegen Jnugendliche unzuläſſig. b. Die Frei
olizeianſſicht

fiel einer Perſonenverwechslung zum Opfer. Der Mörder iſt.

welche ein Verbrechen begangen haben, müſſen einer ſtaatlichen
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Jeſetzliche Maßregeln:

bvrecheriſcher jugendlicher Perſonen.
der Zwangserziehung, aus Beſſerungs- oder Strafanſtalten

leicher Dauer, wie die Strafandrohung gegen Erwachſene;
och iſt au Stelle zeitiger Zuchthaus oder Feſtungsſtrafe nicht
ber 10 Jahre Gefängniß zu erkennen. e. Das Mindeſtmaß
er Freiheitsſtrafe iſt hinaufzurücken. d. Für erſte Verurtheilungen
ſt die Ausſetzung des Strafvollzuges fakultativ einzuführen.

e. Bei Verbrechen und Vergehen iſt die Verurtheilung zu
Geldſtrafe und Feſtungshaft auszuſchließen. k. Die vorläufige
Entlaſſung iſt auderwelt zu regeln.

6. Jugendliche Unterſuchungsgefangene und Strafgefangene
u letztere in beſonderen Anſtalten und mindeſtens bis zur

auer eines Jahres, in Einzelhaft zu verwahren.
7. Der Schutz der Jugend vor dem Verbrechen er-

fordert, abgeſehen von den vorſtehenden, lediglich das Strafrecht
gegen Jugendliche betreffenden Grundſätzen, dringend reichs-

n für Verbrechen und Vergehen iſt Gefängniß, von

nferbringung verwahrloſter, noch nicht ver
b. Zur Fürſorge für aus

a. Ueber

entlaſſene Perſonen. e. Welche vorbeugend die Jugend in
größerem Umfang als ſeither von der Verführung zu un
moraliſcher oder geſetzwidriger Lebenshaltung zu behüten be-

immt ſind.
r Tr Anträge des Herrn Strafanſtaltsdirektor Dr. Krohne
auteten:

I. Die Altersgrenze der unbedingten Strafuumündigkeit iſt
per vollendeten zwölften auf das vollendete vierzehnte Jahr

inaufzurücken.
II. Die bedingte Strafmündigkeit Beſitzen der zur Er

c Wrtuis der Strafbarkeit einer Handlung erforderlichen Ein
icht iſt anfzuheben; die Altersgrenze für die Perſonen,

welche als Jugendliche einer beſondern ſtrafrechtlichen Be
handlung unterliegen, iſt auf die Zeit vom vollendeten vier

bis zum vollendeten zwanzigſten Lebensjahre feſt
zuſetzen.i Bei Perſonen, welche in der Zeit vom vollendeten
pierzehuten bis vollendeten ſechzehnten Lebensjahre eine ſtraf-
bare Handlung begeben, hat der Richter die Wahl, ob er auf
Strafe erkennen oder ſie der Zwangserziehung überweiſen will.

IV. Die Zwangserziehung iſt von zweifacher Art. 1. Eine
on Obrigkeits wegen beordnete und beaufſichtigte Erziehung
urch die eigne oder in einer fremden Familie; 2. Unterbringung

in einer ſlagatlichen oder unter ſlaatlicher Aufſicht ſtehenden
Zwaugserziehungsanſtalt.

elche Art der rasagiepung eintreten ſoll, beſtimmt
ger Richter im Erkenntniß. ird der Verurtheilte der eignen
Familie übergeben ſo iſt derſelben eine Bürgſchaft aufzu-
erlegen, daß ſie den Anordnungen der Aufſichtsbehörde nach-
kommt:; wird die Bürgſchaft nicht geleiſtet oder werden die An
ordnungen nicht befolgt, ſo hat die Aufſichtsbehörde das Recht,
den Verurtheilten in einer fremden Familie oder einer Zwangs-
t r unterzubringen. Die Koſten der Zwangs-erziehung tragen die Eltern bezw. das Vermögen des Vernr-
theilten. Die Dauer der Zwangserziehung beſtimmt die Auf
ſichtsbehörde; ſie darf über das zwanzigſte Lebensjahr nicht
ausgedesnt werden.

Gegen Perſonen, welche in der Zeit vom vollendeten
vierzehnten bis vollendeten zwanzigſten Lebensjahre eine ſtraf-
bare Handlung begangen haben, ſind als Strafen nur zuläſſig:

Gefängniß und Feſtungshaft bis zu fünſzehu Jahren,
Haft; bei Vergehen und Uebertretungen Verweis.

VI. Jſt gegen einen Jugendlichen auf Strafe erkannt, ſo
kann der Richter im Erkenntniß ausſprechen, daß derſelbe nach
verbüßter Strafe der über die Zwangserziehung geſetzten Auf-
ſichtsbehörde zu überweiſen iſt. Dieſelbe erhält dadurch das

decht, die Erziehung, Unterbringung und Lebensführung des-
elben bis zum vollendeten zwanzigſten Lebensjahre zu beauf-

ſichtigen und zu beordnen, ünd, wenn erforderlich, die Auf
nahme in eine Zwangserziehungsanſtalt zu verfügen.VII. Jugendliche Gefangene dürfen mit erwachſenen Ge
Fangeuen während der Strafverbüßung nicht zuſammen kommen.
Freibeitsſtrafen ſind an jugendlichen Gefangenen bis zu einem
Jahre in Einzelhaft zu vollziehen, wenn nicht die Rückſicht auf
die Geſundheit es verbietet. Werden jugendliche Gefangene ge-
meinſam verwahrt, ſo ſind ſie ununterbrochen unter Aufſicht
eines Beamten zu halten.

Jhre Ergänzung fanden dieſe Anträge in entſprechenden
r zur Veränderung der 88 55,56, 57 des StrafGeſetz

uches.
Von einer Beſchlußfaſſung über die erörterten Anſichten

wurde jedoch Abſtand genommen nach einem von Herrn Prof.
Dr. von Liszt- Halle eingeſendeten, von Herrn Staatsan-
walt Appelins- Elberfeld aufgenommenen Antrag, der
ugleich darauf hinaus ging, eine Commiſſion einzuſetzen, welche

ufgabe haben ſoll, auf Grund eines geeigneten Frage-
Bogens über die vorliegende, trotz aller bisherigen Erörterungennoch nicht ſpruchreife Frage bei Gefängniß-Vereinen, Juriſten-
Vereinen, Vormundſchaftsgerichten 2c. nenes Material einzuholen,
damit die Frage auf der nächſten Landesverſammlung der inter
nationalen kriminaliſtiſchen Veretnigung aufs Neue behandelt
und zu einer Beſchlußfaſſung geführt werden kann; zu der Ver-
Handlung ſollen die Mitglieder der rheiniſch- weſtfäliſchen Ge-
Fängnißgeſellſchaft, ſowie diejenigen der Gefängnißgeſellſchaft für
die Provinz Sachſen, daun durch noch andere bei der Frage
äntereſſirte Vereine und Perſonen eingeladen werden. Zu Mit-
t der Commiſſion wurden die Herren Prof. Dr. von

iszteHulle, Staats-Anwalt Br. Appelius- Elberfeld
ind Strafanſtaltsdirektor Dr. Krohne-Berlin erngunt.S Vorſtande wurde anbeimgegeben, Zeit und Ort der nächſt

ährigen Jahresverſammlung feſtzuſetzen. e
erichtsrath Dr. K erlin dem Vorſitzenden, Herrr
teichsgerichtsrath StellmacherLe e g für die umſich

tige Leitung der Geſchäfte den Dank der Verſammlung ausge-
prochen, und dieſer den Referenten für ihre eingehenden Aus-

führnugen gedankt hatte, wurden die Verhandlungen gegen 2'/,
Uhr Nachmittags geſchloſſen.

ronecker-B

Perfonalien.
Dem Oberlehrer Profeſſor Dr. Steudener an der

Kloſterſchule zu Roßleben im Kreiſe Querfurt iſt der Adler
der Ritter des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.

Dem im Auswärtigen Amt beſchäftigten Legations-
Sekretär von Lindenau iſt der Charakter als Legations-
Rath verliehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Weißeufels, 28. März. (Perſonalien. Krie-
gerbund. Verſchönerungsverein.) Der Direktor
unſerer Provinzial-Taubſtummenanſtalt Herr Prüfner ſiedelt
am 1. Juli in gleicher Eigenſchaft nach Erfurt über, ebendahin
egleitet ihn als erſter Lehrer Herr Adam von hier. Die
eitung der hieſigen Anſtalt übernimmt Herr Voigt, zur Zeit

erſter Lehrer in Erfurt. früher hier angeſtellt Am 1. Oſler-
kage treten hier die Delegirten vom Saale-Unſtrutbezirk des

eutſchen Kriegerbundes zu einer Berathung zuſammen. Jetzt
tellt fich zu allgemeiner Freude heraus daß der Schoden,

welche das Hochwaſſer den jüngſten Anpflanzungen unſeres Ver-
chönerungsvereins zugefügt hatte, nicht ſo arg iſt, wie man be-
ürchten zu müſſen glaubte. Eine der größten in den Badeqan-
agen aufgeſtellten Ruhebänke iſt von der Saale weit entführt

Nachdem Herr S

worden. Jn Dürrenbetg hat man ſie ans Vand gezogen. Von
dort wird ſie in dieſen Tagen hierher zurückgeſchafft werden.

V Visleben, 27. März. ehrergehälter.) Jnfolge
einer Petition der ſtädtiſchen Lehrer an den Magiſtrat hierſelbſt
um Aufbeſſerung der Gehälter bezw. Verkürzung der Zeit bei
der Skala war die Feſtſeßzung des Minimalgehalts auf 1000 .4
vom Magiſtrat zwar abgelehnt worden: es wurde jedoch in der
letzten Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig der Beſchluß
e. die Zeiträume zwiſchen den Gehaltserhöhungen zu ver
ürzen.

Wittenberg, 26. März. Verband zur Beſſerung
der ländlichen Arbeiterverhältniſſe.) Geſtern
wurde hier der 7. Bezirk des Verbandes zur Beſſerung der
ländlichen Arbeiterverbältuiſſe im Bezirke des landw. Central-
vereins für die Provinz Sachſen begründet. Der 7. Bezirk
umſaßt die Kreiſe Wittenberg, Bitterfeld und Delisſch. Die
Verſammlung war einberufen von dem Bezirksvorſteher, Ritter-
gutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus und zablreich beſucht.
Der Verbands-Aunwalt, Herr Dr. Suchsland-Halle, legte die
Zwecke und die Organiſation des Verbandes eingehend und be-
geiſternd dar. Dem Verbande traten ſoſort 38 Mitglieder bei,
theils Landwirthe, theils Jnduſtrielle.Wittenberg 26. März. (Unſere land wirthſchaft-
liche Winterſchule), welche von 21 Schülern beſucht war,
ſchloß geſtern durch eine öffentliche Prüfung ihren 20. Kurſus.
Zahlreiche Freunde der Schule hatten ſich zur Prüfung einge-
funden. Eine Deklamation leitete die Prüfung ein und ein freier
Schülervortrag beſchloß dieſelbe. Herr Bürgermeiſter Dr Schild
hob in ſeiner Anſprache Betragen und Fleiß der Schüler rühmend
hervor und vertheilte dann die Zeugniſſe. Der Kreistag
unſeres Kreiſes hat der landwirthſchaftlichen Winterſchule 100
mehr bewilligt, als früher.

Aſchersleben, 27. März. (Der ſtädtiſche Haus-
haltungsplan) für das Rechnungsjahr 1891/92 wurde in der
letzten Stadtverordnetenverſammlung berathen Es wurden an
Einnahmen und Ausgaben vorgeſehen: für die Steinbrüche
17205 für das Gymnagſium 68077 für die Armenver-waltung 24819 für die allgemeine Schulkaſſe 144390
für die Höruingſche Stiftung 3207 -4, für das Johanneshospital
32832 und für die Kämmereikaſſe (geſammte Einnahme und
Ansgabe) 446481 F. Zur Deckung der ſtädtiſchen Ausgaben
werden wie bisher erhoben 150 Zuſchlag zur Klaſſen und
kläſſificirten Einkommenſteuer 75 Zuſchlag zur Grund und
50 Zuſchlag zur Gebäudeſteuer.

S Köſtritz, 26. März. (Roſenzucht.) Während der nach
dem Hochwaſſer am 24. und 25. November v. J. eintretende
ſtarke Froſt manchem Gärtnereibeſitzer großen Schaden verur-
ſacht hat, iſt derſelbe denjenigen hieſigen Roſenzüchtern, welche
im s Herbſt zeitig genug Vorſichtsmaßregeln gegen
Froſt getroffen hatten, von großem Nutzen geworden, denn ſchon
jetzt ſind ſehr umfangreiche Beſtellungen namentlich aus dem
Auslande, auf Roſenſtämme hier eingegangen und die Preiſe
in Folge deſſen erheblich geſtiegen.

s Cöthen, 27. März. (Zur Perſonentarifreform.)
Unter Vorſitz des Herrn Eiſenbahndirektiouspräſidenten
Quaſſſowski fand dieſer Tage hier eine Verſammlung
des Bezirkseiſenbahnrathes Magdeburg ſtattU. a. wurde über die von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten beabſichtigte Perſonentarifreform berathen. Das Er
gebniß der Berathungen war ein den miniſteriellen Vorſchlägen
im Allgemeinen nicht ungünſtiges, doch wurden nachſtehende
Aenderungen empfohlen: Die 4. Wa laſſe iſt im Nahverkehr
beizubehalten die Fabrpreiſe dieſer Klaſſe ſind, wenn auch nur
um ein Weniges zu ermäßigen, etwa auf 1/ pro Hilometer.
Der Zuſchlag für v iſt nicht, wie vorgeſchlagen, auf
1 ſondern auf für das Kilometer zu normiren ſo daß
die vielbeſprochene Erhöhung gegenüber den jetzigen Rückfahr-
karten nur in der 1. Klaſſe vorkommen würde. Bezüglich der
Gepäckgebühr endlich empfahl man, die Hälfte des gegenwärtigen
Satzes, d. i. für 10 kg zu erheben.

Dresden, 27. März. (Der Banquier Haaſe) von
der Waiſenhausſtraße in Dresden, der im Januar d. J. aus
ſeinem Geſchäfte verſchwand, nachdem er durch ſeine betrügeriſchen
Manipulationen viele Leute empfindlich geſchädigt und zum Theil
um ihre ganzen Erſparniſſe gebracht hatte, iſt nun auch vom
Schickſal erreicht worden. Er wurde von der königl.
Staatsanwaltſchaft wegen betrügeriſchen Bankerotts ſteckbrieflich
verfolgt und es fehlte lange Zeit jede Spur von ihm. Durch
die Vigilanz der Dresdner Criminalpolizei wurde lich in
Erfahrung gebracht, daß er ſich unter falſchem Namen in Wien
auſhalte. Der Unterſuchungsrichter veranlaßte uunmehr die Ab-
ſendung eines Criminalgendarmen nach Wien, und dieſem iſt es
geglückt, den Geſuchten dort auszumitteln und dingfeſt zu machen.
Hagſe befindet ſich bereits in ſicherem Gewahrſam des kaiſerl.
königl. Landesgerichtes zu Wien und dürfte ſeine Auher-
trausportirung nach Erledigung der vorgeſchriebenen For-
molitäten baldigſt erfolgen.

Einen ſprechenden Beweis, in welch verderb
licher Weiſe die politiſchen und religiöſen Jrr-
lehren auf Kinder einzuwirken vermögen, liefert folgender
Vorfall. Am Freitag fand in Döhlen bei Potſchappel i. S.
die Entlaſſung der diesjährigen Confirmanden ſtatt. Einer der-
ſelben, ein Knabe aus Neudöhlen, hat nun gleich nach Verlaſſen
der Schule ſeine Bibel und ſein Geſangbuch, ſowie einige
andere Sſchulbücher vollſtändig zerriſſen und die
einzelnen Blätter auf dem Nachhauſewege von Döhlen nach Neu-
döhlen zerſtreut. Das von großer ſittlicher Verkommenheit
zeugende Betragen des Confirmanden iſt bereits zur Anzeige
gelangt, und die nächſte Folge war, daß er von der Einſegnung
ausgeſchloſſen wurde.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. März. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)Wien. Die Deutſche Zeitung“ meldet aus dem

Haag, daß in dortigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, derdeutſche Kaiſer werde im Laufe des Monats Mai der

KöniginRegentin, ſowie der Königin ſelbſt einen Beſuch
abſtatten.

Rom. Miniſterpräſident Rudini macht in einem ver
traulichen Rundſchreiben den Kabineten von Wien, Berlin
und London Mittheilung über den Konflikt mit dem Negus.
Lord Salisbury hat bereits ſeine Dienſte angeboten.
Prinz Louis Napoleon hat den König telegraphiſch erſucht,
ihm zu erlauben, wieder in die italieniſche Armee eintreten
zu dürfen.

Paris. Es wurde eine bildſchöne Engländerin, Eve-
line Learl, wegen Heirathsſchwindel im großen Stil ver
haftet. Es haben ſich 43 Männer gemeldet, welche mit
der Schwindlerin verheirathet ſind.

Abazzia. Der Graf Arthur Keſſelſtädt unternahm
eſtern mit der Gräfin Fries und einem Sohne der letzterenhel heftigem Sirocco eine Bootsfahrt außerhalb des Hafens.

Das Boot ſchlug um und ſowohl der Graf Keſſelſtädt wie
die Gräfin Fries ertranken. Der junge Graf Fries wurde
von Bootsleuten gerettet.

Odeſſa. Unſere frühere Mittheilung bezüglich der
beabſichtigten Verwendung von Verbrechern bei dem Bau
der ſibiriſchen Eiſenbahn beſtätigt ſich jetzt; eine erſte Ab
theilung, welche aus 600 Mann beſteht, hat ſoeben Odeſſa
verlaſſen, um per Dampfer nach Wladiwoſtock zu gehen.
Unter den 600 Verbrechern befinden ſich 285 Mörder.

Livorno. Der Kaſſirer des großen jetzt falliten
Hauſes Corradini iſt geflohen. Giovanni Corradini, Jn
haber der Firma, ſoll ſich erträukt haben. Es werden
ferner die Zahlungseinſtellungen dreier größerer Livoruo'er
Häuſer gemeldet.

Crefeld, 27. März. Das hieſige Eiſenbahnbetriebs-
amt macht bekaunt: Jn Folge Achsbruches eines Wagens ent-
gleiſten heute Vormittag auf der Rheinbrücke bei Dujisburg
vier Wagen des Güterzuges 638. Perſonen ſind nicht ver
letzt; die Beſchädigungen ſind unbedeutend, der Betrieb. iſt
nicht geſtört, da derſelbe eingeleiſig zwiſchen Rheinhauſen
und Hochfeld durchgeführt wird.

Paris, 27. März. Bei den Miniſtern Freycinet,
Bourgeois, Ribot und Roche erſchienen heute Deputationen

der Geſellſchaft der dramatiſchen Autoren und Schriftſteller,

ſowie des Verbandes der republikauiſchen Journaliſten,
ferner Abgeordnete aus den Kreiſen der Autoren und Kom
poniſten überhaupt, ſowie der Herausgeber und anderer
Jntereſſenten, um auf die Gefahren hinzuweiſen, welche in
folge (einer Kündigung der mit der Schweiz und Belgien
betreffs des Schutzes des literariſchen und artiſtiſchen Eigen
thums geſchloſſenen Conventionen entſtehen würden.

Ronen, 26. März. Eine zahlreich beſuchte Verſamm-
lung von Jnduſtriellen, welche heute auf der hieſigen Börſe
ſtattfand, beſchloß einſtimmig eine Reſolution, in welcher
die Regierung und die geſetzgebenden Körper aufgefordert
werden, in dem neuen Zolltarif allen Zwegen der natio-
nalen Arbeit wirkſamen Schutz angedeihen zu laſſen, außer
dem wurde beſchloſſen, Maſſenpetitionen unter den Jn-
duſtriellen, Landwirthen und Arbeitern der dortigen Gegend
zu veranſtalten.

Mons, 26. März. Das Journal „Reforme“ meldet
gerüchtweiſe, die Regierung unterhandle wegen Aufnahme

einer Anleihe von 240 Millionen Franes.
Brüſſel, 26. März. Die Arbeitseinſtellungen der

Kohlengrubenarbeiter in den verſchiedenen Gruben von
Borinage ſind beendet. Für den 1. April werden zahlreiche
kleinere Arbeitseinſtellungen erwartet, obwohl die Arbeiter
partei ſich bemüht, die Proklamirung eines allgemeinen
Streiks hinauszuſchieben.

Brüſſel, 27. März. Eine Abordnung der ſtreikenden
Arbeiter der Walzwerke der Centralbeckens wurde heute
von den Arbeitgebern empfangen. Dieſelben weigerten ſich

den Streikenden irgend ein Zugeſtändniß zu machen. Die

10. April zu verlängern.
Athen, 28. März. Die Kammer wird Montag in

die Berathung uber den Anklageantrag gegen den vor
maligen Miniſterpräſidenten Tricupis eintreten.

Bukareſt, 26. März. Anläßlich des zehnten Jahres-
tages der Erhebung Rumäniens zum Königreich fand in
der Kathedrale ein feierliches Tedeum ſtattt Darauf nahm

der König die Glückwünſche ſämmtlicher Minſſter und der
Vertreter des diplomatiſchen Corps entgegen. Außerdem
trugen zahlreiche Perſönlichkeiten ihren Namen in die im

„Königlichen Palais ausliegenden Liſten ein. Die Stadt
hat feſtlichen Fahnenſchmuck angelegt.

Petersburg, 27. März. Der „Regierungsbote“ ver-
öffentlicht die Enthebung des bisherigen Botſchafters beim
Quirinal, Baron Uexküll, wegen ſchwerer Krankheit von
ſeinem Poſten und ſeine Erſetzung durch Vlangali; ferner
die Ernennung Schiſchkins zum Adjunkten des Miniſters
des Aeußern und die Beſetzung des dadurch erledigten Ge-
ſandtenpoſtens in Stockholm durch Sinowjew; endlich die
Berufung des Geheimraths Grafen Kapniſt an Stelle
Sinowjews zum Direktor des Aſiatiſchen Departements.

Sofia, 28. März. Auf den Miniſter Stambulow
und Beltſchow feuerte ein Attentäter Abends 3 Revolver-
ſchüſſe ab. Beltſchow war ſofort todt. Der Attentäter iſt
entflohen.

Wien, 28 März. Gutem Vernehmen nach wird die Ein-
berufung des Reichsraths auf den 9. April erfolgen.

Wien, 27. März. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Buda
peſt gemeldet wird, iſt von einer angeblichen Abſicht, die Ver-
ſtaatlichung der ungariſchen Linien der Oeſterreich-Ungariſchen
Staatseiſenbahngeſellſchaft vor dem Eintritt des Einlöſungs-
termins am 1. Januar 1895 eintreten zu laſſen, in unterrichteten
Kreiſen nichts bekannt. Keinesfalls ſeien darauf bezügliche
Unterhandlungen ſeitens des ungariſchen Handelsminiſters oder
der Regierung eingeleitet.

Paris, 27. März. Prinz Carl von Baden iſt geſtern von
Monaco kommend hier eingetroffen und beabſichtigt, einige Tage

hier zu verweilen tSofia, 27. März. Die Meldung der „Times“, wonach di
bulgariſche Regierung vön einem angeblichen Komplotte Bende
reffs gegen Bulgarien in Kenntniß geſetzt ſei, wird von der
„Ageuce Balcanique“ als unbegründet bezeichnet. Der Regie
ny ſei über angebliche Vorbereitungen endereffs zu einem
Einfalle nach Bulgarien nichts bekannt.

empfiehlt

in großer Kuswahl

FF. G. VGr e e
G e R n m G

und abgepaßte einzelne Fenſter
zu ermäßigten Preiſen.

Arbeiter beſchloſſen daher, die Arbeitseinſtellung bis zur



e

Soſia, 26. März. Prinzeſſin Clementine und der Prinz
Auguſt von Sachſen-Coburg. ſind heute nach Philippopel abge
reiſt, wo dieſelben einige Zeit verbleiben werden.

Der Miniſter des Junern Stambulow, und der Miniſterder auswärtigen ngetegenhelten und des Kultus Grekow,
ſtatteten anläßlich des Geburtstages des Sultans dem Sekretär

ieſen türkiſchen Kommiſſariats Reſchid Bey einen
euch ab.

Rom, 27. März. Der König wird morgen den neuerugnnten
deutſchen Martne-Attaché, Kapikäu Lieutenant Baron v. Pleſſen,
in Privat-Andienz empfangen.

Abbazig, 27. März. Graf Franz von Meran iſt heute im
52. Lebensjahre geſtorben.

Cettinje, 27. März. Die Fürſtin Milena iſt ſchwer erkrankt.

Der deutſch- öſterreichiſche Handelsvertrag
Frankfurt a. M., 26. März. Wie der „FFrankf.

Aktionär“ aus Wien mneldet, wird der Abſchluß des deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages heute erfolgen. Unmittel-
bar nach Oſtern werden die Verhandlungen mit den anderen
Staaten, zunächſt mit Rumänien und der Schweiz, be
ginnen.

Wien, 26. März. Nach Mittheilungen von unter-
richteter Seite ſind die deutſchöſterreichiſchen Handelsver-
trags Verhandlungen noch nicht zu Ende geführt. Heutehat keine Sitzung der Delegirten ſattgeſanden; auch für

morgen iſt eine ſolche nicht in Ausſicht genommen.
Wie reimt ſich das zuſammen Jn der „Voſſ. Ztg.“

wurde in der Freitags-Nummer bereits ganz definitiv ge
meldet: Der Abſchluß ſei erfolgt und zwar mit Herabſetz
ung der Getreidezölle von 5 auf 3 bei welchem An
laß von dem citirten Blatt natürlich dieſe Abmachung als
ein „erſter Schritt auf einer neuen und glücklicheren Bahn“
bezeichnet wird. Wir für unſern Theil möchten das ſtark
in Zweifel ziehen und weit eher das Gegentheil annehmen.
Die Stimmung der Majorität im ganzen Lande weitum
dürfte durch ſolchen Abſchluß in einer argen Verſtimm-
ung ſich kund thun! Es kann nicht fehlen, daß alle Gegner
des Schutzzolles an denſelben neue Hoffnung knüpfen und
daß wir auf der ganzen Front der Herren Freihändler
demnächſt Allarmſignal ertönen hören werden. Die Neue
Freie Preſſe in Wien geräth bei Herabſetzung des
Getreidezolles in einen förmlichen Rauſch des Ent-
zückens und meldet unter dem 27. dieſes Monats:
„daß die deutſche und die öſterreichiſchungariſche Regie-
rung ſich über alle entſcheidenden Punkte des Vertrages
geeinigt haben und daß, wenn erſt die nothwendigen Aus-
einanderſetzungen gepflogen und die unvermeidlichen formellen
Feſtſtellungen erfolgt ſein werden, der Vertrag nunterzeichnet
werden wird. Das Blatt fügt hinzu, das Zuſtandekommen
des Vertrages werde von den breiteſten Schichten des
Volkes mit der lebhafteſten Genugthuung aufgenommen
werden; wie die öſterreichiſch-deutſche Allianz eine Schutz-
wehr für den politiſchen Frieden, ſo werde der Zollvertrag
ein Schutz gegen den wirthſchaftlichen Krieg ſein; Oeſter-
reich und Deutſchland ſeien jetzt auf allen Gebieten ver
bündet.“ Ein Zuſatz dazu erübrigt ſich, nachdem wir
das Blatt genannt, aus dem wir citiren. So viel ſteht
feſt, daß ſich unſere „Liberalen“ auch mit den 3',
Mark nicht begnügen werden und damit ſteht unſere Wirth
ſchaftspolitik vor einem Scheideweg, der wahrlich die Zu-

nuft ktcht dunkel erſcheinen läßt! Vorläufig hat übrigens
der Reichstag ja auch noch ein Wort mitzureden.

Halle, 26, März. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer Auszug 32,00 00,00 Weizenmehl 00 28,50--29,00 .4,
do. 0 27,50-28.00 Roggenmehl 0 27.50-—-28,00 do 01
26,50 27,00 Futtermehl 15,50--16,00 Rogenkleie 11,501225 Weijenkleie f. 10,50— 00,00 Weizenſchaale 10,00-
00,00 Haidemehl 32,00--00,00

Wochenüberſicht der Reichsbanuk.
Berllin, 26. März.

Reichsbank vom 23. März.
Aktiva.

1) Metallk eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet .4 876.790,000 Abn. 2,487,000

2) Veſt. a. Reichskaſſenſch. 21.165,000 Abn. 124,000
3) do. Noten and. Banken 9,569,000 Zun. 651.000
4) do. an Wechſeln 468,665,000 Abn. 13.814,000
5) do. an Lombardſorderung 79565,000 Zun. 1,636,000
6) do. an Efſſekten 27,832,000 Abn. 1,151,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 29871,000 Zun. 1,797,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert

918,761,000 Zun. 14,159,000

435,843,000 Abn. 27,189,000
2,323,000 Abn. 1,036,000

d. Betr. d. umlauf. Noten
der ſonſt. tägl. fälligen
Vevbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiva

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 26. März 1891.

Rohzuder. l
ein geringfügiges war, ſo es doch der nur vereinzelt
auftretenden Frage ſeitens der 9
Die Stimmung war ruhig, ſtetig, ſchwächte ſich aber am
Wöochenſchluß etwas ab.

Umſatz 16000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft ruhte wegen

der Nähe der Feſttage jaſt vollſtändig und haben Preisver
änderungen nicht ftattgeflinden.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Krynall-gucker I. incl. über 99.,5 do. II. incl.
über 95 Kornzucker 96 excl. 4, Rendement
2 excl. 36,50-—36,80 do. 88 excl. 34,50-—-35, Nach

producte 75 Rendement excl. 27,00-30,00 .4.
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter

Hand. Naffinade ff. excl. do. f. excl. 57,50-68,00
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.Kiſte Patent-Würfel 62,00 Gem. Raffingde I. incl,

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.54,00--54,50 do. II incl. Farin Melaſſe zur
Enkzuckerung excl. Tonne 4,20--4,60 do. Brennereien
excl Tonne A.

Böürſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 28. März. (Preiſe mit AusKhluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt
186 198. feinſter märkiſcher Landweizen und auswäriiger
über Notiz. NRauhweizen 183 191 Mk., Roggen
ruhig 174 178 Mark. Gerſte matt, Brau- 169176, feinſte feinfarbige 177-- 182 Futter- 145 160
Hafer feſt 152--158. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
D. 3 rDonaumais 152-154 Raps Rübſen Erbſen Victoxig- 185

33,00-34,00 Mk., abfallende Sorten

205,50, per MaiJuni 206,50.

22,45, per Nov. 21,00.
per November 17,20.
November 15,10.

8,37 Gd., 840 V

28,80, ver April 28.60, per MaiJuni 28,60, per Mai- Auguſt 28,40. Roggen
ruhig per März 17,660, per Mai-Auguſt 18,20.

Paris, 26. März, Nachm. Schlußbericht. Weizen träge, per März
28,70, per April 28,50, per MaiJuni 28,60, per Mai- Auguſt 28,50. Roggen

per März 178—-179, per Mai 65-- 166, per Oit. 192 163 154 153.

März bez.,Mai 13,82- 5 beg j3 81 Br., 13,82 G.

z bez.,ſctober Dezember bez., 12,77 Br., 12,72 G. November- Dezember bez.,
'2,77 Br., 12,70 G.

Wenngleich in letzter Woche das Angebot

affinerien und des Exports.

März G., B. Br.,Juni Br., G. Tendenz Eeſchäftslos.

Baſis 580, Reudement neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver März 14,c0,
ver Mai 13,87, per Auguſt 13,97, per Oktober 12,50. Stetig.

loco 36,76
38,62, per April 38,75. per MaiJuni 39, per Oktoder- Januar 56,75.

Rohzudke loco 13, Feſt.

New. York ſchloß mit 10 Points H

Ziegler
per September 100, Sqhlep

per Mai v5, per September 79,50, per Dezember 70,76. ruhi

per April 17,32, per Juni 16,80.

kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat

Mark,
Mark.

ver Auguſt- Dezember 6,65 Br.

Type weiß, loco 16,20 bez. und Br., per März 16,26 Br., per April 16, Br.,
per Mai 1b, Br.
NewYork 6,90--7,20 G, do in
New- York 6,95 do Pipe line Certificates per April 73,

203 matt. Wicken 145--160. Kümmel excl Sack 40- 42 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche primg Weizenſtärke
höher gehalten 44,50— 45.50, abfallende Sorten billiger. Mais-
ſtärke incl. Sack für 100 Kga brutto geringen Vorräthen feſt

illiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohnen, 19- 21

Lupinen Kleefanten Rothklee 90-105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 80—140 Mk. Esparſette 25--27. Mk-
Luzernen ohne Angebot. Mohn, blau, 52—56,00 Futterartikel

fragt Futtermehl 15.50— 16,50 M. Noggenklete 31,75-12,25M. eizenſchaalen 10,50-11, Mk. Weizengrieskleſe 10,75
11,.25 Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle

8,090 9,00 M. Oelkuchen 11.50-12,00 M. Matz 29,00- 31,00
Mk. Rüböl 60,00. Petroleum 24,76 Mark. Solaröl.
0.825/30 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10060 Lit. o flan. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 70,70 M., mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 51,00 Rübſenſpiritus B.

Wafferſtänd e.
4 bedeutet über, unter Null.

Eagle und Unſtrutle 27. März 2,06 2e. März 2,10 So d
Alle e. März e. rz (0,2,46 33 008

Alsleben 25. 1235 26. 256 002tranßſurt (27 e p. i 1450.05 2
Außig 25. März 1,18 26. März 1,07 0, 11]

Dresden (80,14Wittenberg 73201Magdeburg 3,00 2,83 0,17arby r 530 320 101Wittenberge 4 8,86 366 o 22l
Wagren- und Produktenberichte.

Gelrelde.
verlin, 25. März. Weizen (mit Ausſchluß von Yanhweizen pro 1000

Aue loco feſt, Terwine i behauptet, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., loco 190- 213 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsgunalität 210 Mt. bez.,

gelber märk. Mk. ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat
M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per März-April Mk. bez. per April-
Mai 21,2521 211,75 Mk. bez., per Mai-Jnni und per Juni-Juli 210,5--210, 25tie „26--211 Mk. bez., per September-Oktober 203--202,76--203,25--202,76 Mr.

ez
„„Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher. gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez. Loco 170-182 Mk. nach Qualität vez.. Kieferungsqua
lität 179 Mk. bez., inländiſcher klammer Mk. bez., mittel Mk. bez gute

Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per April 181,5-—182,25 Mk. bez., per Apyrti- Mai 182,5 bis
182,5- 182,25 Mk. bez., per MaiJuni 179,25--180,25--174,75 Mk. hez., per Jnni-
Juli 177,25--178,25--177,75. Mk. bez., per JnliAuguſt i e Mk. bez.
per September-Oktober 169,75--170,25-—169,75 Mk. bez.

Geiſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 143--180 Mi. nach Qualität
dez., Kultergerſie 144-—152 Mt, vez., beſſere Mk. bez.

H.aſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gelündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mt. bez., Loco ſö4--170 Mk. nach Qualität dez., Lieſerunge
guglität 157 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und V ſiſahger mittel bis guter
154--152 Mt. bez., ſeiner 166—-169 Mt. ab Vahn bvez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per März- April Mk.
bez., Per Apiil- Mai 158-158,25--158 Mk. bez., per MaiJuni 158 8,25--188
Mk. vez., per Juni- Juli 158,25 158,6 168,26 Vik. bez., per September- Oktober
Mk. bez.

Nordhauſen, 26. März. Weizen 18,60-—19,20 Mk., Roggen 17,50-—-18,00
Mk. Gerſte 16,50--16,00 Mk. Hafer 15,00 15,60 Mk.

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 197--203 Mi.,
190 202 Mk. Rauh

Magdeburg, 26. März.
Weißweizen Mhk., glatter en Wer Weizen
welzen 178--187 Mit.. Roggen 178— 180 Mt. hevaliergerſte 166— 180 Mk., Land
gerſie er wur 152- 159 Mk. für 660 Kilogr.

Breslau 26. März. Roggen ver März 181,00 Mk., ver April-Mai181.00 Mk., per via Juni i79,00 t r
Stettin 26. März. Weizen feſter, loco 195,00 204,00, per April- Mai

e Noggen höher, loco 170,00 177,00, do. per
April-Mai 180,90, per MaiJuni 178,50. Pommerſcher Haſer loco 142160.

Köln, 26. März. Weizen hieſiger loco 21,560, do. fremder loco 23.00, vpir
Marz 22,35, per Mai 22,40, per Juli 22,60. Roggen dieſiger ſoco 8,00, fremder
joco 20 25, per v 19,20, per Mai 18,50, per Juli 98,45. Hoaſer hieſiger loco
16,75, fremder 17,00.

Manuheim, 26. März. Weizen per März 22,00, ver Mai 22,26, per Juli
Roggen per März 19,00, ver Mai 18,80, per Juli 18,45,

Haſer per März 16,16, per Mai 16,56, per Juli 16,90, per

Hamvurg, 26. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco nener198-212. Noggen foco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 185-—182, ruſſiſcher
vco feſt, 133 138. Hoſe feſt, Gerſle ruhig.

Wien, 26. März Weizen per Frühjahr 8.77 Gd., 8,80 Vr., per Herbſt
Roggen per Frühjahr 7,77 Ed. 7,80 Br., per Herbſt

Hafer per Frühjahr 7,38 Gd., 741 Vr., per Herbſt 6,82

Weizen loco ſleigend. per Frühjahr 8,69 Gd., 8,61 Br.per MaiJuni 8,40 Gd., 8,42 Br. per Herbſt 8,07 Bah 5 v. Haſer per
Frühjahr 7,05 Gd., 7,07 Br., per Herbſt 6,28 Gd., 6,30 Br.

Paris, 26. März, Nachm. (Anfangebericht.. Weizen ruhig, per März

r.

7,26 Vr.

ruhig, per März 17,50, ver Mai- Auguſt 18,20.
Amſterdam 26. März. Weizen per März per Nov 239. Roggen
Antwerpen, 26. März. Weizen feſt.

verändert. Gerſte feſt.
London, 26. März. An der Küſle 2 Weizenlahungen angeboten

J eree urg. 27. März. Weizen loco 11,25. Roggen loco 7,60.
oco 4,00.

New York, 26. März. Nother Winterweizen loco 117
Weizen per März 115/,, per Mai 110*,, per Juli 1065,.

8ucker.
agdeburger Börſe.

z. reiſe für greiſbare Woort.
A. Mit Verbrauchsſtener

26. März. 26, März.28,25- 28,50 28,26-28,60 M
m m t.27,76 28,65 M, 27,75--28,25 M.

Gem. Melis l. 26,75 27,00 i 26,75-—27,00 M
Kriſlallzucker I. 27,60--27,75 M. 27,6027,76 S
Kriſtallzucker II

Tendenz am 26, März. Ruhig.

B Ohne Verhrauchsener.
Ab Stationen.

265. März. 26. März.Granulirter Zucker S J.Kornz. Rend. 920ſ, 18,30 18,45 M. 18;30 18,45 M.
Kornz. Rend, 88 17,35--17.55 M. 17,35 17,66 M.
Nachpr. Rend, 75 3,50--15,00 M. 13,60 16,00 M,

Tendenz am 20, März: Stetig.

A. II. Terminprelſe für Rohzucker I. Prodnkt.
abzüglich Steuervergütung.

2. frei auf Speicher Magdeburxg.
Rotizlos

d frei an word Hamburg
14,30 B., 14, G April 13 85 bez., 13,87 B., 18,86 G.

Juni bez., 13. 90 Br., 13,87 G.Auguſt 13,92 bez., 13,55 Br., 13,92 G.

Roggen behauptet. Hafer un-

Hafer

Getreldefracht 1.

i. Vrodrainade
f. Brodraſſinave
em. Raffinade 11

18,95 Br., 13,87 G.

Tendenz: Stetig.
B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

April Mai Br., G.Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 26. März. (Nachmittagebericht) Rüben-MNohzucker Produf

PBaris, 26. März. (Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker Feſt,
Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kilogr. ber März

Rüben

Weiße

rondou, 26, März. (Telegramm) 86 Javazucker 18, feſt.

affee.
Havie, 26. März. n von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

auſſe.
Havre 26. v Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

und Co,) Kaffee good n Santos per März 106,26, per Mai 106,
end.Hamburg, 26. März. egmittegey Good average Santos per März

Amſterdam, 26. März (Telegramm) Java-Kaffee good ar 63,50

New-York, 26. März. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

Petroleum.
Berlin, 26. März. (Amt1.) Petroleum.

T 8Mark, per Sep-per Oktober- November —,0 Mark, per Kovember

Stettin 26. März. Petroleum, loco 11,20.
Bremen, 26. März. Petroleum ſtill, loco Standard white 6,25 Br.
Hamburg, 26. März. Petroleum ruhig. Standard whjite loco 6,40 Br.,

Petroleum raffinirtes

(Raffinirt. Standard white)per 100Germnig r v Kün
ezember

Antwerpen, 26. März. Telegramm Schlußbericht)

ar. (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 70 Abel Teſt inNew PYork, 26.
iladelphig 90--7,20 G. Rohes Petroleum in

Ruhig, Stetig.

Spiritus.
Berlin, 20,. März. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter 24

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Vit
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus wit 0 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün' igt kiter Zir,
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 70,3--,1 bez. Mark, Loco mit Faßper dieſen Monat bez. per September- Oktober s

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Flau.i g000 Liter, Kündigungspreis ,0 Mark, loco mit Faß Mark per dieſe
Monot per April-Piai- 80,5--60,7-0,1 bez. per ai80 3- 50 760 bez. per J9uni Juli 50,06 50 08 56, 05 per Juli Auge
50, 1-07 ez., per AuguſtSeptember 50,6- 50, 50,5 Gez., per September
Oktober 46,0——16,3 bez., ver Oktober Rovembder bez.

Rordhauſen, 26. März. Brauntwein 469 pro ic0 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 66-—68 Markt nach Angabe der Commiſſ der Branntw Fabrikanten.
Steitin, 26. März. Spiritus behaupt, loco ohne Faß mit bo Mk Konſnumſteuer

9, to, mit 70 Mark Koufümſtener 49 40, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſiteuer
10, 40. AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſnunſſteüer 49,60.

»Poſen, 26. März. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 65,7e do locb ohne Faß
70er 48,00, Still.

Breslau, 26. Sphitus per 100 Liter ver 100 proc. exel. 50 Mark Ber
brauchsabgaben per M 68,30 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per März
48,60 do, do. per April Mai 48,70, do do, per Juni-Juli 49,60.

Hamburg 26. März. Spiritus Matt. per März 34,75 Br, per April Mai
35,-- Br, per Juli Auguſt 36,7d. per September Oktober 36.75 Br.

Paris, 26. März. Spiritus matt per März 42,76, per April 42,76,
per Mai-Auguſt 43,25, per September Dezember 42,

Oele. Oelſaaten. Fettwagaren.
Berlin, 26. März. (Amtl). Rüböl ver 100 kg mit Faß. matter.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 1,3 bez., per April-Pfai 61,2 bez.,ver MaiJuni bz. per JuniJuli bz., per September Oktober 63,2 3 dz.

Breslau, 26. März. Ruvöl ver März 61.0 per April Mai
W. 26. März. Rüvöl (unverzollt) wie loco 60,50 M.
t zen 26. März. Rüböl geſchäſtslos, per April- Mai 63,00, ver September

Oktober 62,50.
Köln. 26. März. Rüböl loco 62,50 ver Mai 62 40 per Oktober 84 40.
Amſterdam, 26. März. Rüböl loco 34,25, per Mai 31 per Herbſt 32,
Paris, 26. März. (Telegramm) Rüböl Matt. ver März 74,50, per April

74,60, per Mai-Auguſt 75,50, per September Dezember 77,50.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 25. März. Putterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1000
kg. Cocosnußkuchen, deutſche 160--160 Markt ſür 1000 kg. Banmwolleſagtkuchen
720-—25 Mark für 1000 f. Erdnußkuchen 135--140 Mark für 1000 X je nach
Qual, Rapskuchen 100 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 330—-136 M. für 1060 kg
Palmkernſchrot 100 B; für 1000 kg.

Hamburg, 25. März. Chili-Salveter. Notirungen der Makler-Ver-
einigung. Loko 8.75 Mart, aus Schiffen zu eiwarten: im März April
8,70 Mk., Juni-Juli s 60 Mark, September- Oktober 8,70 Mk. Tendenz ruhig.

*Magdeburg, 25. Art NRapskuchen 13,10 --12 25 Mk. für 100 g.
London, 24. März. CThili-Salpeter 9 sh. 3 d. für gewöhnliche, sh.

für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 25. März. (Pol.-Präſ.), Ervſen, gelbe zum Kochen 24--40 M

Speiſebohnen, weiße, 25— 40 Mk. Linſen 30—56 Mk, per 100 kg.Berlin 26. März. (Amtl). Mais per 1000 3g Loco feſt. Termine ſteigend.
Gekündigt t. Kündigungspreis M, Loco 150- 356 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. per April. Mai Sez., per MaiJuni
144 346,5 bez. Sertember, Oktober be
a t per 1000 Ag, Kochwaare 106— 180 M. Futterwaare 144— 150 M, nach

ualität.
New-Hork, 26. März (elezry/ Mais (New) per April

ehl.
Verlin, 26. März. (Umtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. ver 190 kg bvrutts

inkl. Sack. Termine höher. Sekündigt Sack. Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 25, bez., per Aprik-Mai 248 bez-
per MaiJuni 24,66 bez. per Juni-Juli 24,4 bez. per JuliAugu
23,5 bez., per September- Oktober 23,2 bez.BVerſſn 25. März Weizenwehl. Rr. 00 28,00--26,50 r. 0 26,265
24,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 2
25,00-24,00 M.. bez. do. ſeine Marken Ry. 0 und 23,00 26,00 M. bez,
vir. 0 1,5 M. höher als Nr. v und per 100 t Br. inkl. Sack.

Paris 26. März. Nachmittags. (Sqhiußvericht.) Pehl, matt,
März 80,70 per April 61,10, ver MaiJuni 61.90, per Mai Auguſt 62,16,

New Yorkt, 26 März. (Telegramm). PMiehl 4 D. 10 E.
Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 26. März. Kartoffelfabrikate. Tendenz ab geſchwächt Notlr

e für 100 g. Kartoffelſtärke Primawaare prompt 24,25-21 76 Mk.

per

Lieferung 24.25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 23,00.-“3,0 Mk.
Lieferung 23,26— 23,75 Mk. Superiorſtärke 28,00.- 26,50 Mk, Superiormehl 26,00
--26,0 Wik.

Stroh. Heu.
Berlin, 25 März. Pol. Präſ) Nichtſroh 4,0-3,60 Mr. Heu

4,00--6,20 M ver 100 kg.
palle, 26. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50 3,00 M.

pr. Centner Maſchinen-Stroh 150 2,00 M,, Hieſiges Wieſenhen 260 bis
3,0 M. per Ctr. in Fuhren, Torfſtreu 1,40—1,60 M.. Klieeheu 3,00 bis
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeführt.

Rordhaunfen, 26 März, Stroh ,25 3,50 M., Heu 4,b0- 00 M.
per 190 Kg. 8 Ei gl iſchntter. er. eBerlin, 25. März. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch v. d. Keule, 1,20--1,60 pr.
Pauchſleiſch 1,00 ,30 M. Schweinefleiſch 10-—-1.60 M., Kalbfleiſch 1.00 60 M..

1,00 160 D., Butter 80—3.00 M. ver 1 kg. Kier k0 Stück
60 4,2 Rordhauſen, 26. März. Landbutter 1.80 M.. Eßbutter 2,00--2,20 M,

Eier 2,80—3.00 per 1 Schock, 0,93- 1,00 für 1 g. Käſe das Schock —3.80 Mk.
Kartoffeln.

Verlin, 26. März. Pol. Präſ.). Kartofſeln ver 00 e 6.26 8,76 W
Nordhauſen, 26. März Kartoffeln per 100 kg. 6,60 -7,00.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 26. März. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 6000 B. Ruhig. Tagesimport 8600 B.
Liverpool, 26. März. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 6000 B., davon für Svpekunlatjon u. Export 560 V Ruhig
Leipzig, 26. März. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata

Contrkact B. April-Mai 4,37), Mk. do B Juui 4,40 M7 do B Juli 4.42 Mr
do B Auguſt Dezember 4,45 wik. do C unverändert. Umſatz Contralt B i35000 kg.
Tendenz behauptet.

(Anfangebericht),

Metalle.
Amſtecrd äm, 26. März. Bancazinn 54

0 D. N ort 24 März. Zinn Straite 20,15
24 5 oll.g Glasgow, 26. März. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.
warrants 42 h 10 d. Ruhig

Glasgow 26. März. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 22 h. 10 4.

London, 26. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Kie,
Leipzig. Zinn: Straits 90, Auſtral. 90 Lſtrl.

London, 26. März. Cbili- Kupfer s2 per 3 Monat 52,
Breslau, 26. März. Zink umſatzlos.
Rotterdam, 26 Padin der Herren M. Hi Zinn; Bauka und villiton 58 l.Leviten März. Silverbarren 44 n. I. Zinn, Strait s

90 Lſir. 2 ſ. d. Blei ſpan 12 Lſir!, 12 ſ. 6 d, engl. 12 el. 15 d. Zint
gewöhnliche Marken 22 Lſtrl. 17 ſ. 6 d. beſ. 23 Lſtrl. 25.6 d. Queckſitber s ſtrt

n r März. Hochhaltiges Silber in Varren perKilogr. 134,5 r.London 21 März. Kupfer, Anziehend Umſatz 450 t. egherga s e
Lſtrl. 17 ſ 6d. Schlußpreiſe G. H. 52 Lſtri 17 ſ. 6 d bis 653 Lſtrk,

ſ. d, 3 Monate 53 Lſtrl. ſ d bis 53 Liſtrl. 17 ſ. 6 d.
S Glasgow, 26. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen
ſich auf 531 105 Tons gegen 333 923 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe deſindlichen Hochöfen beträgt 37 gegen 89 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.
Steinbruch, 24. März. Tas Geſchäft iſt ruhig. Vorrath am

22. März 111,315 Stck. Am 23. März wurden 2619 Stück
demng

Doll., Eiſen r. 1 Coltnes
Mixed numbdr i

Lorenz u. Cit

ingegen wurden abgetrieben 521 Stück. Cs verblie hn kr, ein Stand a 113,213 Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche
rima; alte ſchwere von 47— 48 Kr., mittlere ſchwere von Kr. junge
chwere von 50 61 Kr., von 49--80 Kr., leichte von s 50 Kr.Ungariſche Bauernwaare mittlere von 49-50 Kr., leichte von 158 50 er.
Serbiſche, ſawere von 49——50 Kr. mittlere von 49 0 Kr. leichte von 48-49 Kr.

Berlin, 26. März. Städtiſcher Central Viehhof. nm Verkauf ſtanden
328 Rinder, 019 Schweine, 2668 Kälber, 267 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel gering. I. M.,, II M., III tM. t 100 fund rilhgewrgr Schweine I. 50 M. Imit 20 Tara. Balkonier, Stüch J

i Der Kälberhandel war gedrückter, J. 59- 63 V. II.
9 e

mittlere

b i mittelſtarker Zufuhr Lavdſchweine ten hl je nach Qualität mit 47—53 Mk. der Centner bei 202
Tara bezahlt.per Central-Schlachtviehmarkt. 2e. März. Anſtrieb: 23 Ochſen, 36 Kühe,
b Kälben, 25 Bullen, (Geſchäſtsgang langſam.) 1009 Kälber, (Geſchäftsgang gut),
240 Schafvieh, (Geſchäftsg. mittelm), 589 Schweine, davon 585 Landſchweine und 4
Botonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. flott Preiſe P. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlaächtgewicht. 2. Qual. M. Lebendgewicht,
67 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 60 P. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlächtgewicht 2. Qual. M. Lebend
ewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lehendgewicht, 52 M Schlachtgewicht,Kalten 1 Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual M. ebend
ewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 3 Qual. M. Lebendgewicht H. Schlachtgewicht.Panen 1. Onal. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht. 39. Qual. Lebendgewicht. 57
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 48 M. r dgewigt M. Schlächtgewichte
Z. Qual. 44 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht
D. M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht. M. Schlach“
gewicht, 2. Qual. 26 M. Lebendgewicht M. Se gkaewich, 3. Qual. M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 57 M. Lebendgew.
M. Sqhlachtgewicht 2. Qual. 55 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
62 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier J. Qual. 55 M. Lebend
ewicht M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1925 Stück Schlachtvieh. Maſt

kälber bis N.Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet,

Beirlagz der Akliengeſed ſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonuy für

Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichnetenj
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels Vörſen- ünd Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprechſtunden; Chefredakteur Anthony Liedakteur Leiſt 9 Uhr
Die Er pedition (IJnſeratenannahme und Geſchäftsgngelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

W wlüus Becker, Bapkgeschäft, u r
5 Gebaner Schwetſchkeſſche Vuchdruckerei in Halle (Saale).

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausſührungvon Speceulntions-
Aufträgen, Eeceten-Versich. u. Kontvole ete. ete. zu den güngst. Bedingungen
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